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Es wird hiernach nicht verwundern, dafs in der Disch'schen Sammlung drei 
Exemplare solcher Urnen sich befanden, welche wol meist aus Köln oder der 
Umgegenct stammten (verg·L Catalogue de la collection de feu Charles Damian 
Disch eJ.. J. 1\f. Heberle [Lempertz Söhne] Cologne 1881). Die Merkenssche Samm­
lung hat sogar acht solcher Urnen, von denen eine im Bonuer Jahrbuch LXXXI 
abgebildet ist Diese stammt aus Trier, wo sie gefunden ist, und gleicht sehr 
der unseren, wenn schon der Deckelaufsatz abweichend ist. Beachtung verdient 
vielleicht, dafs sowol die bei Froehner, wie die eine im Bonner Jahrbuch aus 
der Merkens chen Sammlung abgebildete Urne die gleiche Henkelbildung haben, 
nämlich umgekehrt w- förmig·, und J.ars unsere zwei Gefäfse diese Eigenschaft 
teilen. Von den in der Merkensschen Sammlung befindlichen acht Urnen haben 
nur zwei diese Henkel, und wie die abg·ebildete stammt auch die andere 
Urne mit dem umgekehrten w- Henkel aus Trier. Die übrigen sind aus Köln, 
Mainz und Italien. Von den Urnen der Discb 'sehen Sammlung haben zwei diese 
gedoppelten Henkel. Die Höhe der Urnen in den fremden Sammlungen schwankt 
zwischen iß 1/2-B8 cm. 

Nürnberg·. Ernst Gasner. 

Nürnberger Büchsenmeister, Biichsenscbmiede und Feuerschlossmacher 
des 16. Jahrbunderts. 

Dm Anschlusse an die Verzeichnisse von Namen Nürnberger Künstler und 
der Kunst nahestehender Handwerker, welche wir dem der Bibliothek 
des gei·manischen Museums angehörenden Totengeläutbuche von St. 

Sebald (Nr. 6277. 2.) entnommen und an dieser Stelle veröffentlicht haben, geben 
wir aus derselben Handschrift nachfolgend die Namen einer Anzahl von Per­
sonen, die sich im 16. Jahrhunderte in Nürnberg mit der Herstellung von 
Geschützen und Gewehren oder einzelner Teile der letzteren befafsten. 

Nicht mit der Anfertigung, sondern mit der Benützung und dem Ge­
brauche der fertig·en Waffen, baLlen sich die Büchsenmeister zu beschäf­
tigen, die meist in allen technischen Künsten wol erfahren waren. Von die en 
sind drei in der genannten Handschrift erwähnt. 

Hyrsbach, Bernhard. t 1ö27. 
G ö tz, Mathes vor Plassenburg erschossen 1öö4 1

). 

Rennck, Sebald, zu IIafsfurL t 1öö4. 

Den Büchsenmeistern folgen in unserer Handschrift ehronologisch zuerst 
die Büchse ns c b miede, welehe sich vorzugsweise mit der Herstellung der 
eisernen Handfeuerwaffen beschäftigt haben dürften. Als Büchsenschmiede 
oder ""\Vitwen solcher werJ.en genannt: 

R o s n er, Linhardl, bei dem neuen Salzhaus. t 1M3. 
Rösnerin, Katharina Hans, beim innern Lauferthor. t 1M8. 
Rö sn er, Peter, -vor dem innern Lauferlhor. t 1öö7. 

1) Der in Heilmanns Kriegsgeschichte von Bayern, Franken, Pfalz und Schwaben von 
1ö06-16ö1 (München 1868) I, S. 140 erwähnte Büchsenmeister, der am 24. November 1öö8 
vor Plassenburg gelötet wurde, kann die er Mathes GöLz nicht wol sein, da dieser unter 
den zwischen dem 1ö. 1\lai und 18. SepLember 1öö8 zu Nürnberg Verstorbenen ange­
führt wird. 
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Roßner, Hans. t 155758. 
"\.Yoflyn (Wolfin?) Anua Hans, die Elter: Willfraw. t 1~;) ö9. 
Reßnt•rin, Katharina Han, auf dem Laufer Platz. t 1!)5 59 . 
Ro ·ner, Jorg, aufm Platz. t 1!)59. 
Pa ur, Cun1z. t 1560. 
Straufs, Haus, am pitz('nberg. t 156061. 
H erd(• r, Sebald, der Eller, heim Frauenthor. t 1563. 
Letzterer wird nicht nur als Büuhsensehmied, soullern auch al ß üchs en­

o· i e rs er b zcichn L, was ein Sohn ehenfall · war. Yon Büch. engieCs rn wer­
den in d m Tolcngelüulbu ·he Uh rhaupl nur Angehörige der Familie Herder 
genannt. AuC er dem ält.er n Herder noch: 

H i r der in, Barbara Se bald: Puchsen1rirf::;erin Leim Frauenthor. t 1oöö. 
Il erd r, t•hald, der jün rer, PuchsengieJ>er heim Fraucnthor. t 1559. 
Trolz der abweichenden 'chreilnvei ·e ist erstere ielleicht al die Frau ue · 

älteren Bebald Herder anzm;ehcn , der also Frau und 'ohn ins Grab häLte sinken 
ehen. Die E amilie Herder hatte Hieb sehon früher miLdem Ge ... chützwesen LefaCst, 

denn bereit · 1523 wurde der Zeu o·meisler .Matern (Murten~) Herder von der 
~tadt ürnberg· samt mancherlei Ge ' Chütz dem Schwäbisehen Bunde geliehen 2

). 

Noch .jetzL exi tierende Werke der Herder sinu uns nicht bekannt geworden. 
Über ein \Vol untergegangene ' LUck haben wir eine freundliche Mitteilung von 
H ITn kgl. säch . Archivrat Dr. jur. Tb. Di tel zu Dre ... uen erhalten; unter den 
Ge chützen nämlich, welche bei der Feuersbrunst zu DreHden im Jahre 1öü1 an­
geschmolzen wurden, fand sich auch eine Arbeit \ on Sebald Härter (Herlter, 
Herder) aus ürnberg vom Jahre 1558: eine Nürnberger Kartaune, welche 
20 Pfd. Ei en sehof8 unu deren Rohr 51 Ztr. 31 1

12 Pfd. wog. (Kgl. S. Haupt­
staat archiv: Locat. 14 :566 t sub +++ BI. 1.) Heilmann gedenkt 3) in einem 
\Verke verschiedener Ge chütze, die 1554 Sebald Hmter, Büch engieft~er zu 
Nürnberg, gego ·sen hat. ollte hinter die ·en Hurter unser Herder, Härter 
tecken ~ Oder gab es auch noeh einen Büch. engieC er • 'ebald Hurter, des en 

Frau etwa die 1555 verstorbene Barbara Hinlerin gewesen~ 
bgleich un er Totengeläutbuch bereits mit dem Jahre HHS beginnt, 

kommt in demselben doch er ·L im Jahre 1543 der erste Büch en chmied vor, 
während der letzte einen solchen betreffenden Eintrag vom Jahre 15ö3 her­
rührt, da Verzeichni aber uoch bi · 1572 fortgeführt i ·t. Noch päter als die 
Büch enschmiede er cheiuen in dem ·elben (.lie .B euerschlorsmacher, von welchen 
1554 zum er~ten Male einer angeführt wird. \Vie man aus dem naehfo1gen­
den chronologi chen V erzeichni ·se ersehen wolle, waren sie zahlreicher als 
die Büch en ·chmiede, die von 15öi3 an uen Feucrschlofsmacbern voll tändig 
Platz machen. 

Als Feuer chlor macher werden in dem rrotengelüutbuche verzeichnet: 
Wo n i tz er, Heinrich, an der obern Schmidgaß. t 1i>ö4. 
Streber, Hans. t 1ö64. 
Pr ) u ' in, Elisabeth Wolf. t Hi6ö. 
Reinhart Hans, in der hintern Bcckschlagergaß. t 1ö6ö. 
IIesoll, Zacharia, an der Peckschlagergaß. t 1ö67. 
D entzli n, Anna Hans, hinter S. Laurenzen. t 1567. 

2) V gl. QuP-llen z. Geschichte der Feuerwaffen S. 66. Anzeiger f. Kdc. d. d. Vorzeit 
1866, Sp. 3 tmd 4. 3) a. a. 0. S. 357. 
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S eh o t, Hans, unter der Vesten. t 1ö69. 
Sewserin, Elisabet Quirinus, am Spitzenberg. t 1ö69. 
Stoplerin, Ursula Wolf, an der Carteusergassen. t 1ö69 70 1

). 

Dentzlin, Anna Hans, anS. Katbarina Graben. t 1ö70. 
Scher b, Hans, aufm Lauf er Platz. t 1ö72. 
Wie Jllan sieht, waren diese Feuerschlorsmacher zu nicht geringem Teile 

in denselben alLen, nicht weit von der Burg geleg·enen Gassen sershaft, in 
welchen auch der grüfste Teil der Plattner seinen Yvohnsitz hatte. Vielleicht 
haLte sich mit der forlschreitenden Vervollkommnung der Feuerwaffen ein Teil 
der Plattner g·erade auf die Hm·stellung der ihre ErzeuglJ is e allmählich über­
fiüfsig machenden Büchsen geworfen, da nach Baader 5

) das Büchsen- und 
Feuerschlorsmachen zu Nürnberg im 16. Jahrhunderte eine freie Kunst war, 
also von allen Denjenigen getrieben werden durfLe, die kein anderes Gewerbe 
hatten und r:;ich bei den Behünlen als Büchsen- oder Feuerschlorsmacher an­
gemeldet hatten. Sie hatten keine Handwerksordnung, durften ihre Arbeiten 
ungehindert verkaufen und Handel damit treiben, mufsten aber ihre Büchsen 
zum Beschiefsen und Zeichnen in die Schau bringen. 

Aufserdern findet sich in der fraglichen Handschrift noch der Büchsen­
macher Simon Helm, wohnhaft an der äufsern Laufergasse, der 1567 starb, 
verzeichnet, während seine Frau Anna bereits 1566 gestorben ist. Weitere 
Personen, die mit der Anfertigung von Feuerwaffen sich beschäftigt hätten, 
waren in dem Kodexe nicht zu finden, wenigstens· waren sie nicht als solche 
bezeichnet. 

Nürnberg. Hans Bösch. 

Albrecht Dürer als Nachbar. Im' er grofse Künstler, yon dessen Schaffensdrang, nnermudlichem Fleifse 
~~ ~l und Zeitausnützung seine zahlreichen Werke lautes Zeugnis geben, fand 
l&mJ dennoch Zeit zu kleinen Gefälligkeiten, wie sie ein guter Nachbar gerne 
dem anderen erzeigt. Einen Beleg hieflir bildet eine Urkunde im germanischen 
Museum vom 12. Mai 1519 (Perg.-Urkunden Nr. 7758), in welcher Ritter Hanm; 
von Obernitz, Schultheirs, und die Schöffen der Stadt Nürnberg bestätigen, dafs 
Margreth, Heinrich Recken, des Becken und Bürgers hinterlassene Wittib, 
Cuntzen Süsßner dem Becken und Margretha seiner Ehewirtin, ihre Behausung 
bei dem Thiergartner Thor, zwischen Rannsen Amman und Hans Duckel Sehn­
stets Häusern gelegen, um ~~5 fl. rheinisch verkauft habe. Als sonderlich ge­
forderter und erbetener Zeuge diese Geschäftes wird Albrecht Durer neben Jorg 
Wirrekler genannt, und zwar wird Dürer ohne jedes Prädikat und erst nach 
Jorg Winckler angeführt. Das Eintreten Dürers ist also als etwas ganz Selbst­
verständliches betrachtet worden. Da alles was Dürer betrifft, oder zu ihm in 
Beziehung· steht, von allgemeinem Interesse ist, so glaubten wir, auch diesen 
kleinen Zug hier mitteilen zu sollen. 

Nür n b e rg. Hans Bösch. 

4) Baader berichtet in Zahns Jahrbüchern für Kunstwissenschaft I, S. 2ö6 von einem 
Nürnberger Büchsenfasser Hans Stopler. 

ö) Zahns J abrb. f. Kunstwissensch. I, 2ö7, woselbst auch noch verschiedene, hier 
nicht vorkommende Büchsenschmiede und Bücbsengiefser verzeichnet sind. 
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